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Kastlinger, Dr Max, Die wırtschaftliche Bedeutung der bayrıschen
Klöster In der eıt der Agtlulfinger @ und eft des Bandes der
udıen und Darstellungen AaUus dem (jebiete der Geschichte, herausgegeben
VON DDr Qa : Freiburg Br Herden 1903, SE S AIl und
1892 S, Preis 3,40

|)em Verfasser dieser Schrift wurde CS be] seınen anderweitigen Vers
suchen, für Altbayerns altestes Kırchenwesen die Kiırchenpatrozinien nutzbar

machen und insbesondere In den „Zellen“ und „Münstern«“ die gelst-iıchen Wohnsitze Testzustellen, immer klarer, dass die meIlsten derselben
NIC blos An nachweisbare Landschenkungen anknüpfen, sondern dass SIE
auch einen vorwiegend wıirtschaftlichen WecCc verfolgten. Dies ührte iıhn

Inangrilinahme gegenwärtiger Arbeit, welche In ZWeIl eıle, eınen all-
gemeinen ” und einen besonderen, Ze1ia Im ersten eile werden In 10
Kapıteln über Bodengestaltung und Besiedelung AIl  ayerns, adelige (rOoss.
grundbesitzer als Klosterstifter, Klosteranlage, Klosterfamilie, Kulturland und
sSeINn Ausmass, Motive ZU Landschenkungen (an Öster), ymbole der Be-
sıtzergreifung Mönchskulturen und deren Schutzheilige SOWIEe über die
Organisation der bayrischen Klöster eingehende und scharfsinnige. nier-
suchungen angestellt. Der besondere en verbreiıtet sıch In ebenso gründ-icher Weise über die vorbenediktinischen Klosteranlagen, über die ischöf-
ıchen und herzoglichen Klöster SOWIE über die genealogischen Eigenklöster,
m 1 einem Schlusswort über die geheimnisvolle prache der Heiligenleben,den Fleiss des bajuwarischen Mönchtums, die Bemühungen des els um
die Bodenkultur, die Anfänge der weltlichen Grundherrschaften, die SCIIMNA-nısıerende 1 der bayrischen Kirche, das Emporblühen der Klostermärkte
748 Städten, die geilstige Ausbildung der klösterlichen Unterthanen, den
Keichtum der Klöster und die VON denselben gepflegte uns nnd 1Issen-
schafit ne der orge TUr das Volksschulwesen und über die (OpographischeVeränderung des Landes RC dıie Mönchsarbeiten das Wichtigere und
Interessantere Z SdOC SO rhalten WITr eine en VON Ergebnissen,welche nıcht H die Verdienste der Mönche U1 die Kultivierung des alt-
bayrıschen Landes In helles IC SeEIZEN. sondern auch den Verfasser als
tüchtigen Forscher aul einem bisher noch ziemlich In Dunkel gehüllten(jebiete erwelsen. Konrad

Lemmens, Leonardus M., DialoZzus de VLELS SAMncCLorum
fratrum IMLINOFUM, Komae, y DIS Sallustianis, Zr M AXILT und
12 Seiten

HMerausgeber, welcher sıch un die Iteste Geschichte des ETranZzısS.
kanerordens schon Q1TrOSSC Verdienste erworben, beschenkt hier In ıt
dem 245 verfassten, aber lange Zeıt verschollenen Jalogus de vIt1s
sanctorum Iratrum MInOorum, VuUII dessen historischem erte HNan sich
allerdings, ange iıhn ııcht näher kannte, orössere Vorstellungen
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machte, als SE In Wirklichkeit verdient, der aber immerhiın ein wichtiges
1e 1ın der der dıie Iteste Franziskanerlitteratur repräsentirenden
pera und Opuscula hıldet. nier Uebergehung der Person des
Franzıskus selbst, weıl, WIeEe der Narrator des Dialogs dem Audıtor VeI-

stehen o1bt, „NONMN solum vitam e1IUSs ef O  I gessit nobiscum
ConNversatus, Verum et1am C Chrısto reSNAaANS operarı NON desi-
nıt, olım leg1sse oter1s exerftfe salls studiosissıme Tratre alio jJam de-
Scr1pta“, werden zuerst und Anl ausführlichsten das en und die under
des Antonius VO Padua mitgeteilt, worauft eiıches noch bezüglich
folgender, VON der Kırche ogrossenteıls selig gesprochener ratres mınores
geschieht, ämlıch Benvenutus Eugubinus, Ambrosius Massanens!Is, (jra-
tHanus Auximanus, Matthaeus NarnıiensIis, Rogerius Tudertinus, Paulus de
Marchıa, Hermanus ulgınas, Martınus, LDDominicus de Marıno, Bernardus
MassanensIs, Detirus de Oonte Ulmonis, l eonardus de Pıperno, Wentalbdene,
Jacobus de ÄSssI1s10, Detrus de JI rano, tto de Yola, Adam ufus, G'’uilel-
MUS de ordella Was den Verfasser dieses Dialogs, dessen Abfassung
gleich der Vıta Franciscı des Thomas VON Celano VO Ordensgeneral
Crescentius VonN Jesı1 (1244 -— 124 7) angeregt wurde, eu  ‘ wıird als
olcher gewöhnlıch eın Irater Johannes genannt; die näheren Angaben aber
gehen insofern auseinander, als hm einıge den /unamen „Parmensıis“ (das
ware der Nachfolger des Crescentius VON Jesı1 1m Ordensgeneralat), andere
agegen den /unamen nd€ Pecham“ (das ware der nachmalıge Erzbischoftf
VON Canterbury geben. Der Herausgeber rwähnt diese Verschiedenheit
mehr referlerend, ohne sıch 1'r eine bestimmte DPerson entscheiden,

S Se1 noch erwähnt,und auch keferent WEeISS nıchts besseres un
dass der Herausgeber des Dialogus In der gegenwärtigen Pu  1katıon die
vielTacC eingeflochtenen, oft sehr weitschweiligen, und zıudem VOIN Schreiber
der Vorlage melstens sechr entstellten chrift- und Väterstellen weggelassen
hat, aber deren Mitveröffentlichung In einer Neuausgabe des lalogus In
den Nnalectia Francıscana ın USSIC stellt. Wır können NUr mıt dem
Wunsche schliessen, dass den bisherigen dre1 Bänden der na Franc.
überhaupt noch FeC viele andere folgen mOögen ; Materal dazu ist siıcher
S vorhanden.

LSsser, Thomas, Das Ave - Marıa - Lauten und der » nge des
Herrn‘“ Al ihrer geschichtlichen Entwickelung.

Der hıer genannte Autsatz erschıen ım 12 und eit des 1st.
1n der (Bd X AXIIL) ahrg. 1902, In welchem erselDe Verftfasser
schon früher (Bd \A ahrg elinen ähnliıchen UISatz über den CNO-
ıschen (31ruSSs (das AÄAve Marıa) veröffentlich In das gleiche (jebiet
schlägt dann noch se1n weıterer Auisatz A/AUT. Archaeologıe der Yaternoster-
Schnur“, welcher als ompte rendu du quatriıeme congres scıentique inter-
natıonal des Catholiques riıbourg (Dulsse 807 erschien, eIN. hıer soll


